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Vorwort 

Abfallströme zeigen im Entsorgungsgeschehen eine ausgesprOchene Dynamik: und Beweglichkeit. Sie 

reagieren insbesondere aufgrund gesetzlicher, technischer und wirtschaftlicher Veränderungen. Im 

Untersuchungszeitraum 1990 - 1991 führen diese Veränderungen zu einem Rückgang der entsorgten 

besonders überwachungsbedürftigen Abfallarten. Zudem läßt die andauernde weltweite Rezession im 

Untersuchungszeitraum erste Auswirkungen erkennen und verstärkt in 1992 diesen Trend. 

Die Entsorgungswirtschaft erhält mit diesem 2. Bericht zur Abfallizenz NRW auf der Grundlage ihrer 

im Lizenzverfahren abgegebenen Entsorgungsdaten eine präzise Darstellung. über die maßgeblichen 

Ursachen des Rückganges. 

Essen, im Mai 1994 

L.-Reg.-Bau-Direktor 
Dipl.-Ing. Volker Arnold 

Leiter der Abteilung 
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des 
Landesum weltamtes 
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Entwicklungen im Bereich der Sonderabfallentsorgung 
1990 - 1991 

in Nordrhein - Westfalen 

(Zweiter Bericht zur Abfallizenz NRW) 

1. Einführung 

Die Auswertungen im Rahmen der Abfallizenz über die entsorgten 

Abfallmengen in Nordrhein-Westfalen zeigen einen Rückgang dieser 

Mengen von 1991 gegenüber 1990 auf. Dies betrifft insbesondere die 

Abfallarten der besonders überwachungsbedürfigen Abfälle. Hinter: 
grund dieses Berichtes ist es, die für den Rückgang maßgeblichen 

Ursachen aufzuzeigen. Ferner sind im Anhang Karten abgebildet, die 

Auskunft über Entsorgungsanlagen in Nordrhein-Westfalen geben, in 

denen ausgeschlossene, besonders überwachungsbedürftige Abfallar­

ten während des Untersuchungszeitraumes 1990 - 1991 entsorgt 

wurden. 

2. Grundlagen der Abfallizenz 

Das Lizenzmodell wurde mit der damaligen Novelle zum Landesabfall­

gesetz Nordrhein-Westfalen vom 21. Juni 1988 (1) eingeführt. Es 

wird getragen aus den Grundgedanken der Verknüpfung der Siche­

rung der Abfallentsorgung lind der Mittelbeschaffung zur Altlastensa­

nierung. Das Lizenzmodell bezieht sich ausschließlich auf Entsor­

gungsvorgänge in Nordrhein-Westfalen. Es läßt sich nach den gesetz­

lichen Grundlagen in drei Bestandteile gliedern 

• Lizenzvergabe, 
• Lizenzentgelt (2) und 
• Tätigkeiten des Abfallentsorgungs- und Altlastensanierungsverban­

des Nordrhein-WestfalEin (3). 

Die Bereiche Lizenzvergabe und Lizenzentgelte werden unter dem Be­

griff "Abfallizenz" zusammengefaßt. Der Vollzug liegt in der Zustän­
digkeit des Landesumweltamtes Nordrhein-Westfale~ (LUA) . .Die Tä­

tigkeiten des Abfallentsorgungs- und Altlastensanierungsverbandes 

Nordrhein-Westfalen werden hier nicht weiter behandelt. 
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Sinn und Zweck der Lizenzvergaße ist es, in dem wichtigen Bereich 
der "Sonderabfall~ntsorgung" festzulegen, wer eine solche Entsor­

gungsanlage betreiben soll. Es geht dabei nicht um eine konkrete 

Ausgestaltung einer Anlage wie im Zulassungsverfahren, vielmehr· 

wirkt das Verfahren der Lizenzvergabeim Vorfeld als Steuerungsin­

strument, um eine Vorauswahl unter potentiellen Betreibern von Ab­
fallentsorgungsanlagen zu treffen. Konkret hat der Landesgesetzgeber 

die Trägerschaft für die Entsorgung, d.h. hier die Behandlung und 

Ablagerung von "bestimmten" vom Gestzgeber definierten Abfallar­

ten, von der Vergabe einer Lizenz abhängig gemacht. Die Lizenz darf 

an Betreiber von Eritsorgungsanlagen nur vergeben werden, wenn die 

mit ihr beabsichtigte Nutzung mit denabfallwirtschaftlichen Zielvor­

stellunger:' des Landes im Einklang steht. Die nach den abfallwirt­
schaftlichenZielvorstellungen zu erreichende Entsorgungsstruktur ist 

insbesondere enthalten in der TA Abfall (4) sowie im Rahmenkonzept 

zur Planung von Sonderabfallentsorgungsanlagen (5) und in dem je­

weiligen Abfallentsorgungsplan der Regierungsbezirke. Auf dieser 
Grundlage ist es Ziel des Lizenzverfahrens 

• einen genügenden Anreiz zur Schaffung noch fehlender Entsor­
gungskapazitäten zu geben, 

• auf die Auslastung vorhandener Entsorgungskapazitäten sowie 
• auf die landesweite Koordinierung der Abfallströme hinsichtlich der 

zu erreichenden Entsorgungsstruktur hinzuwirken. 

Dabei konzentriert sich das Lizenzverfahren auf Regelungen über Art 
und Menge der zu entsorgenden Abfallarten, Kapazitäten und Arten 

der Entsorgungsanlagen. 

Für die Nutzung der vergebenen Lizenz ist von dem Lizenzinhaber ein 
Lizenzentgelt zu entrichten. Die Berechnung des Lizenzentgeltes er­

folgt auf der Grundlage der durch die Lizenzinhaber eigenverantwort­

lich abgegebenen Erklärungen über Entsorgungsmengen und -anlagen. 
Die Abgabe der Erklärungen erfolgt jährlich, jeweils zum 1.4. für das 

zurückliegende Kalenderjahr. Die Angaben über Abfallmengen bezie­

hen sich jeweils auf den einzelnen Abfallschlüssel der entsprechenden 
Abfallart sowie der zutreffenden Anlagenart. Grundlage bilden die in 

der Lizenzvergabe aufgenommenen Abfallschlüssel der jeweiligen 
Abfallart und die nach einheitlichen Kriterien vorgenommene Be­
schreibung der Anlagenart. Aus den Daten der Erklärungen resultieren 



Erkenntnisse, die im Rahmen der Auswertung genutzt werden kön­
nen, um Aussagen zum Trendverhalten und zur aktuellen Situation 
des Entsorgungsgeschehens abzuleiten. 

3. Voraussetzungen 

Um die Ergebnisse dieser Auswertungen einordnen zu können, sind 
zunächst die Voraussetzungen zu erläutern. 
Die im Rahmen der Abfallizenz in Frage kommenden Abfallarten un­
terscheiden sich im Hinblick des Schadstoffsanteils oder des Mengen­
aufkommens von den Abfallarten, die überwiegend aus Haushaltun­
gen stammen. Allgemein spricht man von ·Sonderabfällen", ohne daß 
dazu eine gesetzliche Definition vorliegt. Üblicherweise werden jedoch 
mit dem Begriff "Sonderabfä1Ie" diejenigen Abfallarten zusam­
mengefaßt, die im Vergleich zu Abfällen aus Haushaltungen im Rah­
men der Entsorgung wegen ihrer Art und/oder Menge besonderer 
Maßnahmen bedürfen. Zugleich sind dies die Au.sschlußkriterien, nach 
denen die entsorgungspflichtigen Körperschaften Abfälle von ihrer 
Entsorgungspflicht ausschließen können. 

Mit der Einführung der Lizenzpflicht ist in § 10 die formelle Anknüp­
fung der Lizenzpflicht an den durch die entsorgungspflichtige Körper­
schaften nach § 3 Abs. 3 AbfG (6) von ihrer Entsorgungspflicht aus­
geschlossenen Abfall vorgenommen worden. Seit der Novellierung 
des Landesabfallgesetzes vom 14. Januar 1992 bezieht sich die 
lizenzpflicht auf die Abfallarten, die der Nachweispflicht gemäß § 11 
Abs. 3 AbfG unterliegen oder gemäß der Anlage zum LAbfG als 
gewerbliche und industrielle Massenabfälle aufgeführt sind. Der 
Nachweispflicht unterliegen insbesondere Abfallarten im Sinne von § 

2 Abs. 2 AbfG als besonders überwachungsbedürftige Abfälle. 

Für den Untersuchungszeitraum (1990 - 1991) ist die Anknüpfung der 
lizenz pflicht an den durch die entsorgungspflichtige Körperschaft 
nach § 3 Abs. 3 AbfG von ihrer Entsorgungspflicht ausgeschlossenen 
Abfallarten maßgeblich. Die Gesamtheit der nach der Lizenzpflicht zu 
erfassenden Abfallarten ist nach ihren Herkunftsbereichen in der Ab.: 
bildung 1 zu ersehen. 
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Danach sind aus dem Abfallaufkommen als lizenzpflichtige Abfallarten 

erfaßt, die Abfallarten, 

• die im Land NRW behandelt oder abgelagert werden, sofern 
• sie jeweils von der Entsorgungspflicht der Körperschaften ausge­

schlossen sind und 

• von außerhalb des Landes ein.geführt oder 

in Nordrhein-Westfalen angefallen sind. 

Nicht erfaßt sind Abfallarten, 

• die in der Entsorgungspflicht der Körperschaften verblieben. sind, 
• die infolge einer kommunalen Drittbeauftragung entsorgt oder 

• die exportiert wurden. 



Abb. 1: Umfang der lizenzpflichtigen Abfallarten für die Bezugsjahre 

1990 und 1991 

Abfallaufkommen 
auBerhalb NRW 

~ Enlsorgung 
aUßerhalb NRW 

~, 

Nach NRW importiert 
und soweit ausgeschlossene 

Abfallarlen 

Abfallaufkommen 
in NRW 

~ 

Enlsorgung 
auBerhalb 

NRW-Exporl 

~, 

Entsorgung 
innerhalb N,RW 

nicht 
ausgeschlossene 

Abfallarten 

als 
ausgeschlossene 

Abfallarlen 

Zu erfassende lizenzpflichlige Abfallarlen 
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Im Regelfall unterliegen aufgrund der in den Abfallentsorgungssatzun­
gen genannten Ausschlußkriterien die besonders überwachungsbe­

dürftigen Abfallarten nicht der Entsorgungspflicht der Kreise bzw. 

kreisfreien Städten. Deshalb konzentriert sich die Bestandsaufnahme 

auf die ausgeschlossenen, besonders überwachungsbedürftigen Ab­
fall arten. Wobei nochmals deutlich gemacht werden muß, daß es sicti 

hierbei um eine Teilmenge der entsorgten Abfälle handelt, da 

insbesondere in älteren Satzungen der entsorgungspflichtigen Körper­

schaften der Schwerpunkt der vom Ausschluß betroffenen Abfallarten 
sich nach der Abfallbestimmungsverordnung aus· dem Jahre 1977 (7) 
richtet. In der Abfallbestimmungsverordnung von 1977 waren 86 

Abfallarten als besonders überwachungsbedürftige Abfallarten be­

stimmt, während in der nunmehr gültigen Abfallbestimmungsverord­
nung von ·1990 (8) 332 als besonders überwachungsbedürftige Ab­

fall arten genannt sind. Dieser Themenkomplex wurde bereits im 1. 

Bericht zur Abfallizenz (9) behandelt. 



Abb. 2: Schematische Darstellung entsorgter Abfallarten 
laut Abfallizenz 

I Lizenzpflichtige Abfallarten 

,Ir l.lnpu~ ,r 2.lnpul 

Chemisch/ 
Physikalische. Thermische 

biologische Behandlung· 
Behandlung 

Verwe rlung, 1 

eilige +---anderw 
Enlsor 

z.B. alsA 

2.Enlsorgungs- T ~VerwerlUng 
schleife 4anderweilige 

gung , Enlsorgung 
bwasscr z.B. als Emissionen 

,Ir 
3.Enlsorgungs-

schleife .. 
~ 

I 

3.Jnpul 

1.Enlsorgun/(sschJeifc .. Deponierung· 

• Rückslände aus der Thermischen Behandlung sowie aus der Sickerwasser'­
aufberelung können ggfs. als neuer Inpul für Behandlungsanlagen anfallen 

Die im Rahmen der eigenverantwortlichen Erklärung durch die lizenz­
pflichtigen Entsorger angebenen Mengen über Abfallarten sind die 

entsorgten Abfallmengen. Im Falle einer ausschließlichen Deponierung 

der Abfälle entsprich~ die Mengenangabe des Abfallaufkommens 

gleich der entsorgten Abfallmenge. Dies entspricht in der Abbildung 2 
dem Entsorgungsweg "Deponierung" (3. Input). 

Im Falle der Entsorgungswege "Behandlung" kann die entsorgte Ab­

fallmenge infolge verschiedener Entsorgungsschleifen deutlich mehr 
als die Aufkommensmenge betragen. Zur Verdeutlichung soll die Ent-
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sorgung der Abfallart "ÖI-, Fett- und Wachsemulsionen" beispielhaft 

herangezogen ,werden. Erfahrungswerte belegen, daß bei 1 00% Auf­

kommen (1. Input) in eine CPB-Anlage ca. 80% durch Entwässe­

rungsmaßnahmen dem Abwasser zugeführt wird und die restlichen 

20% zur Verbrennung bzw. zur Deponierung verbracht werden. Hinzu 

kommen noch Rückstände aus der Verbrennung zur Deponierung. Die 
Summe über alle Entsorgungsvorgänge (Inputs und Entsor­

gungsschleifEm) beträgt mit über 120%, also mehr als die ursprüngli­

che Aufkommensmenge. Die nach der Abfallizenz vorliegenden Daten 

über entsorgte Abfallmengen entsprechen folglich der in Anspruch 

genommenen Entsorgungskapazität. 

Die AbbildUng 2 zeigt die Anteile der entsorgten Abfallmengen als 

Addition alis "Input" (Abfallmenge unmittelbar einer Entsorgungsan­

lage zugeführt) und "Entsorgungsschleifen" (Abfallmenge infolge 

Rückstände aus vorhergehender Entsorgung). Durchläuft eine Abfall­

art innerhalb des Entsorgungsweges "CPB-Anlage" verschiedene Be­

handlung'sschritte, z.B. Entwässerung und Neutralisation, so wird die 

Abfallmenge abweichend von. obiger Darstellung nur einmal erfaßt, 

sofern ein räumlicher und betrieblicher Zusammenhang der verschie­

denen nachfolg,enden Behandlungsschritte besteht . 

. 4. Bestandsaufnahme 

Die von der Abfallizeni erfaßte Teilmenge der entsorgten, besonders 
überwachungsbedürftigen Abfallarten ,beträgt für 1990 4.39 Mio t 

und für 1991 4.1 7 Mio t. Die Entsorgungsschwerpunkte liegen je­

weils mit ca. 40% in den Regierungsbezirken Düsseldorf und Köln. 



Abb. 3: Entsorgte, ausgeschlossene, besonders überwachungs­
bedürftige Abfallarten der Jahre 1990 und 1991 

4.387.267 l 4.171.106 t 

RP Düsseldorf 

RP Köln 

übrige RP'en 

Bezugsjahr 1990 1991 

Der in Abbildung 3 erkennbare Rückgang von 1990 auf 1991 beträgt 
216.161 t. Dies entspricht einem Anteil von ca. 5%. Es sind im 
Wesentlichen sieben Abfallarten aus den Bereichen der Abfälle 
mineralischen Ursprungs sowie von Veredlungsprodukten und der 
Abfälle aus Umwandlungs- und Syntheseprozessen. Allerdings sind 
für eine Zuordnung zu Entsorgungswegen und -verfahren Kenntnisse 
über das Schadstoffinventar erforderlich. 
Im einzelnen sind dies folgende Abfallarten (s. Abb. 4): 
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Abb. 4: Abfallarten mit einem signifikanten Anteil zum Gesamtrück­

gang laut Abfallizenz 

Abfall- Abfallbezeichnung 1990 1991 
schlüssel in l in l 

31211 Salzschlacken 17.298 4.073 

31632 Bariumsulfalschlamm 17.841 13.526 

39903 SleinsalzrUckslände 23.585 13.791 

51310 Sonslige Metalloxide 73.881 30.375 

51519 Eisenchlorid 14.460 2.858 

51520 Eisensulfat 18.307 5.818 

51523 Natriumchlorid 5.231 3.472 

Summe 170.603 73.913 

Die Abnahme von 1990 auf 1991 beträgt allein bei den sieben ge­
nannten Abfallarten 96.690 t und macht damit ca. 45% vom Ge­

samtrückgang von 216.161 taus. 
Die restlichen 55% verteilen sich auf eine Vielzahl von Abfallarten mit 

unterschiedlichen Kleinmengenbeträgen. 



5. Ursachen des Rückganges 1990 -'1991 

Um die Ursachen der Veränderungen bei den Abfallströmenanhand 

der einzelnen signifikanten Abfallarten (vgl. Abbildung 4) zu untersu­

chen, hat das LUA im Sommer 1993 eine Befragung bei den lizenz­

pflichtigen Abfallentsorgern durchgeführt, in deren Anlagen diese 

Abfallarten entsorgt wurden. In die Befragung wurden diejenigen 

Entsorgungsunternehmen einbezogen, die 

• mindestens einen der 7 signifikanten Abfallarten entsorgen und 

• bei denen ein Rückgang der entsorgten Abfallmengen von minde­

stens 1.000 t von 1990 auf 1991 bei einer Abfallart festzustellen 

war. 

Zusätzlich wurden die Daten eines Abfallerzeugers abgefragt. 

Durch diese Kriterien konzentrierte sich die Befragung auf fünf Un­

ternehmen: 

2 Eigementsorger (Betreiber einer Abfallentsorgungsanlage, der sol­

che Abfälle entsorgt, die in seinem eigenen Unter­

nehmen angefallen sind = AbfalierzeugerL 

2 Fremdentsorger (Betreiber einer Abfailentsorgungsanlage, der Ab­

fälle anderer Abfallerzeuger entsorgt) und 
Abfallerzeuger. 
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Im Jahr 1990 wurden 143.437 t und im Jahr 1991 44.872 t der sie­

ben Abfallarten von den angeschriebenen Unternehmen entsorgt bzw. 
erzeugt. 

Abb. 5: Entsorgungsvarianten der befragten Unternehmen 

Befragle Unler- Belriebseigene Anlagen Gewerbliche An-
nehmen Jagen Driller ~ 

Eigenanleil Fremdanleil 
(l) (l) (l) 

1990 1991 1990 1991 1990 

A 17298 4073 

B 13969 10190 

C 11026 0 

D 68423 22010 

E 32721 

Unter Berücksichtigung der sonstigen lizenzpflichtigen Abfallentsor­
ger, in deren Anlagen diese Aballarten entsorgt wurden, ergeben sich 
die nachfolgenden Abfallmengen (vgl. Abbildung 4). 

Abb: 6: Entsorgte Abfallmengen der 7 Abfallarten laut Abfallizenz (t) 

1990 (A-E) 143.437 

1990 (Sonslige) 27.166 

1990 (A-E + Sonsl.) 170.603 

1991 (A-E) 44.872 

1991 (Sonslige) 29.041 

1991 (A-E + Sonsl.) 73.913 

1991 

8599 



Die Anfragen des LUA wurden kurzfristig und ausführlich beantwor­

tet. Bei der Auswertun~ der Antworten wurde sehr schnell deutlich, 
daß im wesentlichen vier Gründe für die Veränderung der Abfall­

ströme verantwortlich sind. 

1. Umstellungen in den Produktionsverfahren 

2. Verstärktes Abfallrecycling 

3. Konjunkturelle Schwankungen 

4. Anpassung der Zulassungsbescheide an die neu eingeführten Ver­

waltungsvorschriften (TA Abfall) sowie Rechtsverordnungen 

Bei einem der untersuchten Abfallarten wurden mehrere Begründun­

gen für die Veränderungen genannt. 
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5.1 Umstellungen in den Prod.uktionsverfahren 

Eine Änderung in den Abfallströmen durch Umstellungen in den Pro­

.duktionsprozessen wurde bei drei Abfallarten festgestellt. Eine men­

genmäßige Differenzierung bei Mehrfachnennungen in der Begründung 

der Mengenrückgänge war nicht möglich. Daher wurden die Rück­

gänge für die hier b~schriebenen Abfälle unter der Begründung 

"Umstellungen in den Produktionsverfahren" subsumiert, denn hierin 
lag das ausschlaggebende Kriterium des Mengenrückgangs vor. Da­

nach ergeben sich folgende Hinweise. 

Im Jahr 1990 sind nach den Erklärungen der Lizenznehmer in den 

Abfallentsorgungsanlagen Nordrhein-Westfalens 17.841 t quecksil­
berhaitiger Bariumsulfatschlamm AS 316 32 (1991 = 13.526 t) ent­

sorgt worden. Der Hauptanteil wurde durch einen Großbetrieb der 
chemischen Industrie gestellt (1990 = 13.969 t bzw. 1991 
10.190 t). Der Rückgang wurde neben konjunkturellen Schwankun­

gen mit der Stillegung von Einzelanlagen sowie mit der Verbesserung 

von Produktionsprozessen begründet und wird sich in den nächsten 

Jahren weiter fortsetzen. 

Durch Umstellungen in der Rohstoffbasis bei der Chlorerzeugung 
konnte ein Abfallerzeuger die Menge an "Steinsalzrückständen" AS 

399 03 verringern (1990 == 11.026 t gegenüber 1991 = 9.677 t). 
Diese Maßnahmen wurden nach 1991 erfolgreich fortgesetzt, so daß 

mittlerweile nur noch ca. 1.000 t in diesem Unternehmen anfallen. 

Seit 1991 werden diese Abfälle gemeinsam mit den im Werk anfal­

lenden Eisenoxidschlamm aus Reduktionen unter dem Abfallschlüssel 

316 24 entsorgt. 

Infolge von Änderungen bei den Deponieanforderungen ist die Abfall­

art "Eisensulfat" AS 51520, welche 1990 in einer Menge von 
18.261 t bei einem Unternehmen anfiel, einer qualitativen Verände­

rung unterzogen worden. Dies erfolgt seit Mitte 1991 durch Neutrali­
sation der ehemals sauren Rückstände. Da die Umstellungen im Jahr 

1991 noch nicht vollständig abgeschlossen waren, sind hier noch 

5.744 t angefallen. Eine Folge der Verfahrensänderung ist die Zuord­
nung zu einer neuen Abfallbezeichnung gemäß geändertem Zulas­
sungsbescheid, die den neu entstandenen Abfall zutreffender be­
schreibt (Steinsalzrückstände - AS 39903). 
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5.2 Verstärktes Abfallrecycling 

Der Rückgang der Abfallmengen für "Salzschlacken" und "Eisen-' 

chlorid" ist mit dem Ausbau von Verwertungs kapazitäten zu begrün­
den. 

Abb .. 8: Mengenrückgang durch Abfallrecycling 

Abfallschlüssel Bezeichnung Menge (l) 
1990 1991 

312 11 Salzschlacken. 17.298 4.073 
aluminiumhallig 

515 19 Eisenchlorid 14.460 2.885 

Die Recyclingmöglichkeiten wurden für die O.g. Abfallarten 1991 er­

weitert. Die aluminiumhaitigen Salzschlacken werden mittlerweile voll­

ständig wiederverwertet und der Ausbau der Recyclingkapazitäten für 
Eisenchlorid wurde 1993 abgeschlossen. 

5.3 Konjunktur 

Die derzeit wirtschaftliche Situation in Nordrhein-Westfalen findet ihre 
Auswirkungen auch in den zu entsorgenden Abfallmengen. Eine 

Schwächung in der Produktion von Gütern und Dienstleistungen in 

einer Volkswirtschaft führt im Trend auch zu einer Reduzierung der 
anfallenden Abfälle. ' 

Zwei Abfallerzeuger aus der chemischen Industrie nannten die anhal­

tende wirtschaftliche Rezession als einen Grund zur Reduzierung ihrer 
Abfallmengen. Dies betrifft vor allem Produktionsverfahren, bei denen 

zur Entsorgung die Abfallarten "Bariumsulfatschlamm" und "Natrium­
chlorid" anfallen. Aufgrund der konjunkturellen Situation erfolgte für 

diese Abfallarten ein Rückgang von 1990 auf 1991 um ca. 2000 t. 



5.4 Anpassung der Zulassungsbescheide an die neu eingeführten Rechts­
vorschriften 

Am 10. April 1990 hat die Bundesregierung die 2. allgemeine Verwal­

tungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA Abfall, Teil 1) erlassen. Es 

wurde von dem Recht Gebrauch gemacht (§ 4 Abs.5 AbfGI. allge­

meine Verwaltungsvorschriften über Anforderungen an die Entsor­
gung von Abfällen nach dem Stand der Technik, vor allem solcher im 

Sinne von § 2 Abs. 2 AbfG, zu erlassen. 

Die TA Abfall sowie die Rechtsverordnungen 

• Abfallbestimmungs - Verordnung (AbfBestV) 

• Reststoffbestimmungs - Verordnung (RestBestV) 

sind am 1. Oktober 1990 in Kraft getreten. Die T AAbfali wurde mit 

Wirkung zum 1. April 1991 geändert. Hierdurch sind Instrumente in 
die Abfallwirtschaft eingeführt worden, welche riachhaltige Anforde­

rungen an di.e Abfallerzeuger und -entsorger richten in deren Produkti­

onsstätten bzw. Entsorgungsanlagen besonders überwachungsbe­

dürftige Abfallarten anfallen oder entsorgt werden. Eine Folge hiervon 

war die Neufassung bzw. Änderung von Zulassungsbescheiden für 

Abfallentsorgungsanlagen durch die zuständigen Genehmigungsbe­
hörden auf Grundlage des LAGA - Abfallartenkataloges 1990 (10). 

Dies betraf u.a. die Deponie, auf der im Jahr 1990 65.758 t 

·Sonstige Metalloxide" mit dem Abfallschlüssel 51310 abgelagert 
wurden. Der Deponiebescheid wurde im Laufe des Jahres 1991 ge­

ändert. Die Ablagerung erfolgt nunmehr unter dem Abfallschlüssel 

399 09 mit der Bezeichnung "Sonstige feste Abfälle mineralischen 

Ursprungs mit schädlichen Verunreinigungen" von denen 1991 

66.380 t abgelagert wurden. 
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Abb. 9: Prozentuale Auf teilung de.r Änderungen der Abfallströme 

Produktions-
änderungen 

27% 

Konjunktur 
2% 

6. Entwicklung im Jahr 1992 

Neuer Abfall­
sch1Usse1 

46% 

Im Jahr 1992 wurden über die Abfallizenz in Nordrhein-Westfalen 
3,78 Mio t besonders überwachungsbedürftiger Abfallarten entsorgt. 
Die hier aufgeführten Sonderabfallmengen bieten nur ein vorläufiges 
Bild, da zum Zeitpunkt der Berichterstattung das Festsetzungsjahr 
1992 zur Erhebung der Lizenzentgelte noch nicht abgeschlossen war. 
Dies trifft insbesondere für den Regierungsbezirk Köln zu. Aber es ist 
schon jetzt eine Bestätigung des Rückganges zu erkennen. 

Abb. 10: Prozentuale Aufteilung der entsorgten, besonders überwa­
chungsbedürftigen Abfallarten auf die Regierungsbezirke 
NRW (1992) . 

Düsse1dorf 44.7% 

Kö1n 34.3% 

übrige Regierungsbezirke 21.0 % 



Von den sieben betrachteten Abfallarten wurden 1992 von sämtlichen 

Abfallentsorgern in NRW 42.703 t beseitigt. 

Abb. 11: Entsorgte Mengen der Abfallarten in NRW im Jahr 1992 (t) 

AS Abfallbezeichnung Entsorgte Menge 

312 11 Salzschlacken 0 

316 32 Bariumsulfatschlamm 11.411 

39903 Steinsalzrüc kstände 23.193 

513 10 Sonstige Metalloxide 59 

515 19 Eisenchlorid 5.289 

515 20 Eisensulfat 0 

515 23 Natriumchlorid 2.751 

Ein ,Vergleich in den Jahren 1990, 1991 und 1992 zu den sieben 
Abf~lIarten macht den Mengenrückgang in der .Abbildung 1 2 noch­

mals deutlich. Zu berücksichtigen ist hierbei die Verlagerung infolge 

der Umschlüsselung der Abfallart "Sonstige Metalloxide - AS 513 10" 

zu "Sonstige feste Abfälle mineralischen Ursprungs - AS 399 09". 

Der wesentliche Rückgang erfolgte von 1990 auf 1991 in einer 
Größenordnung von ca.50.000 t (entspricht 52%, s.Abb.9 und 12) 

infolge von Umstellungen der Produktionsverfahren (Vermeidungs­
maßnahmen) und Recyclingmaßnahmen (Verwertungsmaßnahmen) . 

Diese durch die Unternehmen umgesetzten Maßnahmen sind als 

positive Entwicklungen im Sinne der Ziele. einer ökologischen 

Abfallwirtschaft zu werten. 
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Abb.12: Entsorgte Mengen der sieben Abfallarten in NRW von 1990 bis 
1992 unter Berücksichtigung des geä':!derten 
AS 513 10 (tl 

[tl 
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o 170.603 119.357 119.601 
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Die in die Befragung einbezogenen Unternehmen haben einen Ausblick 
für die Mengenentwicklung der sieben Abfallarten in den nächsten 

Jahren vorgenommen. 
Bei einer Prognose der Mengenentwicklung in den betrachteten Ab­
fallarten sind diverse Einflußmöglichkeiten zu berücksichtigen. Es gibt 
Faktoren, auf welche die Abfallerzeuger unmittelbar Einfluß nehmen 
können. Es handelt sich hierbei in der Regel um kurzfristige Auswir­
kungen aufgrund von verfahrenstechnischen Produktionsänderungen 
bzw .. Maßnahmen im Bereich der Abfallvermeidung/-verminderung 
sowie des Abfallrecyclings. 

Darüber hinaus gewinnen verstärkt die Maßgaben einen Einfluß auf 
die Mengenentwicklung, auf welche der Abfallerzeuger keinen unmit­
telbaren Einfluß ausübt. Hierunter fallen die Auswirkungen aufgrund 
von gesetzlichen Bestimmun~en (z.B. Definitionsänderungen im Ab­
grenzungsbereich Wertstoff/Abfalll sowie behördlicher Anweisungen. 
Das Abfallaufkommen reagiert auf die konjunkturelle Entwicklung. 
Hier ist ebenfalls eine langfristige Prognose der Unternehmen aus be­
kannten Gründen kaum möglich. 



Im einzelnen wurden folgende Auswirkungen prognostiziert: 

AS 312 11 Salzschlacken 

Auf der Deponie des befragten Unternehmens werden seit Mitte 1991 

keine aluminiumhaitigen Salzschlacken abgelagert. Ursache ist hierfür 
der Ausbau von Verwertungskapazitäten. 

AS 316 32 Bariumsulfatschlamm 

Das befragte Unternehmen lagerte 1992 eine Menge von 8.391 tab, 

was einen weiteren Mengenrückgang gegenüber 1991 um 1.799 t 

bedeutet. In den nächsten Jahren wird mit einer weiteren Reduzierung 

der Menge auf max. 6.000 t/a gerechnet. 

AS 399 03 Steinsalzrückstände 

Die Steinsalzrückstände wurden durch den befragten Abfallerzeuger 

1992 auf ca. 1.000 t reduziert. In Abstimmung mit der Zulassungs­

behörde wird die' Ablagerung a~ch zukünftig unter einem neuen Ab­

fallschlüssel durchgeführt. 

AS 51310 Sonstige Metalloxide. 
Wie bereits erwähnt, erfolgt die Entsorgung der Abfälle seit 1991 

aufgrund der Anpassung der Zulassungsbescheide an die neu einge­
führten Verwaltungsvorschriften unter einem geänderten Abfall­

schlüsseI. In 1992 wurde eine Erhöhung der Abfallmenge auf 

76.898 t registriert. 

AS 515 19 Eisenchlorid 

Der Rückgang der Mengen von 1990 auf 1991 erfolgte aufgrund ei­

nes durchgeführten Abfallrecyclings. Die Kapazitätssteigerung für den 
hierfür erforderlichen Anlagenteil ist 1993 abgeschlossen, was ein!!, 

Stabilisierung der Abfallmenge auf niedrigem Niveau zur Folge habe~ 
wird. 

AS 515 20 Eisensulfat 
Wie in Punkt 5.1 beschrieben, wird diese Abfallart seit 1991 einer 

Neutralisation unterzogen mit der Wirkung, daß zur Deponierung ein 
Abfall mit anderem Abfallschlüssel zur Geltung gekommen ist. Es gibt 

Bestrebungen des Abfallerzeugers diese Abfallart einer 
Wiederverwertung zuzuführen. Bislang konnte jedoch hierfür noch 
kein .Markt erschlossen werden. 
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AS 515 23 Natriumchlorid 
Im Jahr 1992 wurden durch das befragte abfallerzeugende Unterneh­
men 676 t Natriumchlorid auf die betriebseigene Depo-nie abgelagert. 

Der weitere Mengenrückgang wird mit konjunkturellen Einflüssen be­
gründet. Bei einem wirt~chaftlichen Aufschwung mit steigender Pro­

duktion ist hier evtl. mit einem Anwachsen der Abfallmenge zu rech­

nen. 

Abb. 13: Entsorgte Menge der sieben Abfallarten der befragten Unter­

nehmen in 1992 

AS Abfallbezeichnung 1992 in l 

312 11 Salzschlacken 0 

316 32 Bariumsulfalschlamm 8.391 

399 03 Sleinsalzrtickslände 0 

513 10 Sonstige Metalloxide 0 

515 19 Eisenchlorid 5.289 

515 20 Eisensulfal 0 

515 23 Natriumchlorid 676 



7. Zusammenfassung und Fazit 

Im Jahr 1991 wurde ein Mengenrückgang in den durch die lizenz er­
faßten besonders überwachungsbedürftigen Abfallarten registriert. 
Besonders sieben Abfallarten sind gegenüber 1990 in einem wesent­
lich geringeren Umfang entsorgt worden. Auch unter Berücksichti­
gung einer Verlagerung infolge einer umgeschlüsselten Abfallart tlleibt 
der absolute Meng~nrückgang signifikant. Verlagerungen von Abfall­
ströme durch Anpassung der Zulassungsbescheide an den LAGA-Ab­
fallartenkatalog werden zurückgehen. Die geplante Einführung eines 
EG-Abfallartenkatalogs (11) kann allerdings zu erneuten Verlagerun­
gen führen, sofern bei einer zukünftigen Beschreibung der Abfälle ge­
änderte Bezeichnungen und Abfallschlüssel zu verwenden sind. 

Zum Gesamtbild des EntsorgUngsgeschehens gehören auch !<enntnis­
se über Bewegungen von Abfällen, die bis zu ihrer abschließenden 
Entsorgung mehrere Entsorgungswege durchlaufen (vgl. Abbildung 1). 
Diese Informationen werden bislang durch die jährlichen Erklärungen 
der Lizenznehmer noch nicht erfaßt. Es gibt jedoch hierzu Anregun­
gen, die Erklärungen der Abfallentsorger um diesen Teil zu erweitern. 

Die Auswertungen über lizenzpflichtige Abfallarten liefern gesicherte 
Informationen über einen wichtigen Bereich der Abfallwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen. Durch die jährlichen Erklärungen der Abfallent­
sorger wird ein aktuelles und kontinuierliches Datengerüst geschaffen. 
Die computergestützten Auswertungen liefern Grundlagen für abfall­
wirtschaftliche Planungen und können für marktwirtschaftliche Ent­
scheidungen der Entsorgungswirtschaft herangezogen werden. 
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Anhang 

Karten über 

Entsorgungsanlagen 

in 

Nordrhein - Westfalen, 

in denen ausgeschlossene, 

besonders überwachungsbedürftige 

Abfallarten im 

Untersuchungszeitraum 1990 - 1991 

entsorgt wurden 
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Informati,on über neue Technische Umweltverwaltung in Nordrhein-Westfalen 

Die Thchnische UmweltverwaItung in Nordrhein-WestfaIen wurde neu organisiert und das 

Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen 

gegründet. Im Landesumweltamt Nordrhein-WestfaIen (LUA NRW), das seit dem 1. April 1994 

arbeitet, sind die Vorläuferlnstitutionen Landesamt für Wasser und Abfall, Landesanstaltjür 

Immissionsschutz. Bodenschutzzentrum, Bodenschutzabteilung der Landesanstalt jür Ökologie und das 
Fachinformationszentrnmjür gefährliche und umweltrelevante Stoffe zusammengeführt worden. 

Ein ausführliches Verzeichnis aller lieferbaren Schriften des Landesumweltamtes NRW und seiner 

Vorläufer-Institutionen ist emä1t11ch unter der gemeinsamen Postanschrift 

Landesumweltamt NRW, Postfach 10 2363, 45023 Essen 

(Hausanschrift: Wallneyer Straße 6, 45133 Essen) 

oder direkt beim Schriftenvertrieb des Landesumweltamtes NRW, Dienstelle Düsseldorf 

Telefon (02 11) 1590-114 • Telefax (02 11) 1590176 

Seit 1. April 1994 sind bisher folgende "Materialien" des neugegriindeten 
Landesumweltamtes NRWerschienen: 

2 

3 

4 

5 

Der Dynamische Daphnientest 
- Erfahrungen und praktische Hinweise -
Essen: Landesumweltamt NRW 1994, 44 S. 

Umsetzung der TA-Siedlungsabfall bei Deponien 
2. Abfallwirtschaftliches Fachgespräch 
Essen: Landesumweltamt NRW 1994, 99 S. 

Verwertung von Elektro- und Elektronikgeräten 
Essen: Landesumweltamt NRW 1994, 153 S. 

Einsatz alternativer Baustoffe in Abdichtungssystemen 
Essen: Landesumweltamt NRW 1994,91 S. 

Einwicklung im Bereich der Sonderabfallentsorgung 
Essen: Landesumweltamt NRW 1994,39 S. 

15,00 DM 

15,00 DM 

20,00 DM 

15,00 DM 

15,00 DM 

Vertrieb: L~ndesumweltamt NRW • Postfach 102 363 • 45023 Essen 


	Materialien Nr.5
	Entwicklungen im Bereich der Sonderabfallentsorgung
1990 - 1991
in Nordrhein - Westfalen
	IMPRESSUM
	Vorwort
	Inhalt
	1. Einführung
	2. Grundlagen der Abfallizenz
	3. Voraussetzungen
	4. Bestandsaufnahme
	5. Ursachen des Rückganges 1990 - 1991
	5.1 Umstellungen in den Produktionsverfahren
	5.2 Verstärktes Abfallrecycling
	5.3 Konjunktur
	5.4 Anpassung der Zulassungsbescheide an die neu eingeführten Rechtsvorschriften

	6. Entwicklung im Jahr 1992
	7. Zusammenfassung und Fazit
	Literatur
	Anhang
	Karten über Entsorgungsanlagen in Nordrhein-Westfalen
	Liste der bisheriger LUA-Materialien




